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Die verhängnißvolle Frühpredigt. 
(Fortſetzung.) 


Am folgenden Nachmittage, wo ſich Meiſter 
Hanke wieder fo fühlte, wie geſtern, ſprach 
er zu Dorotheen: „Nun, mein Kind! geh 
und rufe mir den Joſeph herein; du aber ma⸗ 
che dir ein halbes Stuͤndchen in der Wirthſchaft 
zu thun, damit ich mit ihm allein ſeyn kann. 
Du weißt ja, was ich vorhabe.“ 

„Ach!“ entgegnete dieſe, indem ſie ſich an⸗ 
ſchickte, dieſen Auftrag zu vollbringen; „dem 
Joſeph muß es ganz gewiß ahnen, was ihm 
bevorſteht. Als ich nemlich vorhin in der 
Kuͤche war und durch das Fenſter, das in die 
Werkſtatt führt, hindurchblickte, ſah ich ihn ganz 
regungslos auf der Bank figen, den Blick ſtier 
zur Wand gewendet. Er mochte wohl länger 
fo geſeſſen baben; denn er ſprach mit ſich ſelbſt, 
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ich konnte aber nichts davon verſtehen. End⸗ 


lich hoͤrte ich doch ganz deutlich die Worte von 
ihm: Gott erbarme ſich meiner! und dabei 
ſtand er auf und ging haͤnderingend an ſeine 
Arbeit; auch wiſchte er ſich mehrmals die Au⸗ 
gen, fo daß mir ſelbſt ganz weich ums Herz 
ward.“ . 

Was Dorothea geſehen und gehoͤrt hatte, 
war allerdings ſo; doch das, was ihn dazu 
veranlaßt hatte, konnte ſie nicht wiſſen, haͤtte 
ſie es aber gewußt, ſo wuͤrde ſie es gewiß un⸗ 
terlaſſen haben, ihn jetzt zum Meiſter zu rufen. 

Joſeohs Seele war nemlich auf's Neue in 
das Gebiet fuͤrchterlicher Bilder und Vorſtel⸗ 
lungen gerathen; denn die Nacht vor dem er: 
ſten Adventſonntage hatte ſich ihm in ſeiner 
gegenwaͤrtigen Einſamkeit ſo ſehr vergegenwaͤr⸗ 
tiget, daß er auf viele Augenblicke die Arbeit 
liegen laſſen mußte. Er verſuchte es, durch 


den lebhaften Gedanken an Dorotheen und fein 
nun bald errungenes Ziel — wovon er ſich 
voͤllig uͤberzeugt hielt — ſein Herz zu beſaͤnfti⸗ 
gen; aber umſonſt. Blickte er zur Erde, ſo 
ſchwebte da vor ſeinen Augen eine mit dem Tode 
ringende ſchauerliche Menſchengeſtalt, die ſich 
ſtoͤhnend bemuͤhte, ein ihren Hals zuſammen⸗ 
ſchnüͤrendes Tuch herabzureißen. Blickte er 
aber gegen die Wand hin, ſo zeigten ſich ihm 
allerlei fuͤrchterliche Figuren; Bilder, wie er 
ſie einſt irgendwo in einer Kirche geſehen hatte, 
wodurch das Schickſal der Verdammten in der 
Ewigkeit hatte veranſchaulicht werden ſollen. 
Und erhob er ſein Auge zum Himmel, um durch 
ein frommes Gebet ſich zu ermuthigen und zu 
ſtaͤrken, fo war er nicht vermoͤgend, ſolches 
zu thun. Nur die Worte, welche Dorothea 
von ihm vernommen hatte, kamen über feine 
bebenden Lippen. Er ergriff alſo auf's Neue 
das bei Seite gelegte Werkzeug, um ſich durch 
Arbeit zu zerſtreuen, und es mußte ihm alſo 
auch ſo ziemlich damit gelungen ſeyn. Denn 
als ihm jetzt Dorothea freundlich zurief, daß 
er zum Meiſter kommen ſollte, ſah er ja ſo 
heiter und ruhig aus wie immer. Sie aber 
ſtieg mit hochklopfendem Herzen die Treppe 
hinauf, um irgend ein haͤusliches Geſchaͤft zu 
beſorgen und ihr Gebet vor Gott zu bringen. 
Joſeph trat an das Krankenlager ſeines Mei⸗ 
ſters, der ſich jetzt empor gerichtet hatte, und 
in ſitzender Stellung alſo zu ihm ſprach: 
„ Magſt du doch heute Feierabend gemacht 
haben, mein guter Joſeph, und bei mir ver⸗ 
weilen. In einer Stunde hoͤchſtens wuͤrdeſt 
du ja fo zu deiner Arbeit nicht mehr ſehen kön: 
nen; und uͤberdies kann ein ſo fleißiger Gefelt, 
wie du biſt, ſchon einmal eher ruhen. Ja Jo⸗ 
ſeph, das Lob muß ich dir geben: du betreibſt die 
Arbeit ſo emſig und wacker, daß du in eigener 
Werkſtatt nicht anders thun koͤnnteſt. Darum 
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denke ich denn auch, daß ich nicht unrecht handle, 

wenn ich dir meine Werkſtatt ganz abtrete und 
dafür ſorge, daß du an meinen Platz treten 
kannſt. Schon laͤngſt war es mein Wille, dich fuͤr 
meinen Sohn zu erklaren, da mich das Schickſal 
des eigenen beraubt hat. Morgen ſoll dir alles ge⸗ 
richtlich verſichert werden und gleich darauf will 
ich meinen letzten Willen ſchriftlich aufſetzen laſ⸗ 
ſen, und auf dem Rathhaufe niederlegen. Du biſt 
mein Erbe, jedoch unter der Bedingung —“ 

Weiter ließ ihn Joſeph nicht ſprechen. Er 
bedeckte den Mund feines Wohlthaͤters mit Kuͤſ⸗ 
ſen und rief einmal uͤber das andere: „Vater 
Hanke, ich bin's nicht werth, ich verdiene dieſe 
Liebe nicht.“ 

Doch dieſer gebot ihm zu ſchweigen und ſagte 
ihm nun, wie er es wollte gehalten haben und 
daß ſich Joſeph von dem kommenden Tage an 
ums Meiſterrecht bewerben ſollte. „Denn,“ 
fuͤgte er mit einem frommen Blick zum Him⸗ 
mel hinzu, „ich werde gewiß nicht lange mehr 
bei euch ſeyn, und doch wuͤnſchte ich deinetwe⸗ 
gen ruhig aus der Welt gehen zu koͤnnen. Aber 
noch Eins. Wie ſteht's um dein Herz? Iſt's 
fo, wie ich vermuthe, fo biſt du Dorotheen 
nicht abhold. Nun, das Madchen iſt reich 
und ſchoͤn; doch was noch weit mehr zu bedeus 
ten hat, ſie iſt auch fromm, ſittſam, einge⸗ 
zogen und haushaͤlteriſch. Sie paßt alfo ganz 
für dich; vielleich noch beſſer, als fie für mei⸗ 
nen Johannes gepaßt haben wuͤrde. Wuͤnſcheſt 
du nun, mit ihr vereiniget zu werden, fo geh 
und ſuche ſie auf und ſprich mit ihr; ſeyd ihr 
aber mit einander einig geworden, ſo kommt 
dann Beide zu mir, daß ich euch ſegne.“ 

Was mochte wohl bei ſo herzlicher Rede und 
großmüthigem Anerbieten in Joſephs Herzen 
vorgehen? Man ſollte wohl meinen, eine ſolche 
Ueberraſchung muͤſſe ihn im hoͤchſten Grade 
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entzuͤckt haben; denn hatte er ſich's nicht von 
jeher fo gewuͤnſcht?“ f j 

Und dennoch miſchte ſich eine ſolche Angft 
und Bitterkeit in ſeine Freude, daß ihm jetzt 
faſt eben ſo zu Muthe war, wie ehedem im 
Schuppen am Frauenthore. Hätte er noch eis 
nige Augenblicke in der Stube verweilen muͤſſen, 
ſo wuͤrde ihn die Bangigkeit ſeines Herzens 
genoͤthigt haben, ſich der entſetzlichen Buͤrde 
zu entledigen, die feinen Frohſinn faſt taͤglich 
in den einſamen Stunden feines Lebens ver— 
ſcheuchte und ihm ſo oft die naͤchtliche Ruhe 
raubte. 

Er eilte daher in ſo ſchrecklicher Stimmung 
zur Stube hinaus, ſuchte ſich draußen mög: 
lichſt zu faſſen und that hierauf den letzten 
Schritt zur volligen Ausführung feines bisher 
unausgeſetzt befolgten muͤhſamen Planes. 
Einige Minuten darauf trat er mit Doro⸗ 
theen Hand in Hand zum Bette des harrenden 
Kranken, der Beiden mit recht heiterer Miene 
entgegenblickte. 

„Ihr ſeyd einig, meine Kinder!“ rief er 
ihnen zu; „ich leſe es in euren ſprechenden 
Blicken;“ und als ſie ſich nun zu ihm nieder⸗ 
beugten und feine Hände ihm kuͤſſen wollten, 
da legte er ſolche auf ihr Haupt und ſprach 
dabei recht vaͤterlich ſegnende Worte. 


10. 

Gereift war alſo die Frucht des Weinber⸗ 
ges und Joſeph labte ſich an ihrem Genuſſe, 
ſo gut er's vermochte. ST 

Ein zaͤrtlich liebendes Weib war ihm zu Theil 
geworden und damit zugleich ein fo bedeuten⸗ 
des Vermögen, daß er füglich unter die wohl: 
habendſten Bürger der Stadt gerechnet wer⸗ 
den konnte. d f 

Daher betrieb er denn auch ganz allein, ohne 
ſich mit Geſellen oder Lehrlingen zu plagen, 
ſein Schloſſerhandwerk; denn was er nicht fer⸗ 


tigen konnte, überließ er willig und gern ſei⸗ 
nen aͤrmern Mitmeiſtern, da ihn keine Nahe 
rungsſorgen druͤckten. ie 

Nach Jahr und Tag ſchloß endlich auch Mei 
ſter Hanke die Augen zu, um ſie nicht wieder 
zum Anſchauen der ſchoͤnen Erde zu oͤffnen, 
nachdem er die letzten Wochen ſeines Lebens 
ganz bewußtlos hingebracht hatte. 

Dorothea, die faſt nie von feinem Kran⸗ 
kenbette wich, druͤckte ihm unter Vergießung 
vieler tauſend Thraͤnen der Dankbarkeit und 
Liebe die Augen zu; Joſeph aber war abwes 
ſend, als dies geſchah. Doch auch er weinte 
manche bittre Thraͤne, als ihn Dorothea nach 
ſeiner Ruͤckkehr zu dem geliebten Todten fuͤhrte. 
„Sein Andenken,“ ſprach ſie, „ſoll uns hei⸗ 
lig bleiben, und ſeinen Segen wollen wir nicht 
durch eigene Schuld verſcherzen. O laß uns, 
mein guter Joſeph! ſo redlich ſeyn und bleiben, 
wie er bis an ſein Ende geweſen iſt.“ a 
Einer der ſchrecklichſten Tage fuͤr Joſeph 
war der Begraͤbnißtag des Vollendeten, be⸗ 
ſonders darum, weil er ſich da genoͤthigt fand, 
in der Umgebung vieler Menſchen zu ſeyn. 
Mit Dorotheen hingegen war es ganz anders. 
Das Bewußtſeyn der erfuͤllten Pflicht und die 
Dankbarkeit gegen ihren verftorbenen Wohle 
thäter gewährte ihr fo viel Faſſung, Muth 
und Unerſchrockenheit, daß ſie ſelbſt da, wo 
Joſeph alle Beſonnenheit zu verlieren ſchien, 
ſtatt ſeiner zu handeln vermochte. Still weinte 
ſie ſowohl waͤhrend des Trauerzuges als auch 
in der Kirche bei Anhörung des damals erſt 
aufgekommenen kurzen Leichenſermons; Jo⸗ 
ſeph aber ſchluchzte ſo laut, daß alle, die es 
hoͤrten, ſein dankbares Herz bewunderten; 
dabei verhüllte er jedoch faſt immer fein Ges 
ſicht. Entſetzliche Augenblicke waren es für 
ihn, als der Prediger von den Verdienſten 
und Schickſalen des Verſtorbenen ſprach, be⸗ 
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ſonders aber, als er den ſchmerzlichen und 
ganz gewiß auch hoͤchſt ſchauderhaften Verluſt 
des einzigen Kindes und Sohnes beruͤhrte. 
Ja, waͤre nicht Joſeph von einer ſo kraͤftigen 
koͤrperlichen Beſchaffenheit geweſen, ſo wuͤrde 
er gewiß in eine ſchwere Krankheit verſunken 
ſeyn. 

Die Cermonien waren jetzt beendigt; aber 
noch war nicht alles überftanden. Nach da⸗ 
maliger Sitte mußte auch ein Trauermahl ge⸗ 
geben werden, dem ein großer Theil der Leis 
chenbegleiter beizuwohnen pflegte. Da wurde 
denn gewoͤhnlich von faſt weiter nichts, als 
von der Veranlaſſung eines ſolchen Mahles ge⸗ 
ſprochen, vieles berührt, was der Prediger 
nicht erwaͤhnt hatte, und noch Manches weit⸗ 
laͤuftiger erörtert. N g 

Auch jetzt war dies der Fall; doch mehr 
noch das in Dunkel gehüuͤllte Schickſal des nicht 
wieder zurückgekehrten Johannes und die wun⸗ 
wunderbare Fuͤgung des Himmels, daß gerade 
deſſen Verſchwinden der Grund zu Joſephs 
Gluck habe werden müffen — machte den In: 
halt des gemeinſchaftlichen Geſpraͤches aus. 
Einer der Anweſenden, ein ſchon ziemlich be⸗ 
tagter, einſichtsvoller und in großer Achtung 
ſtehender Mann rief ſogar mit derbdurchdrin⸗ 
gender Stimme: „Ich weiß nicht, was ich 
von der ganzen Geſchichte denken ſoll. Man 
will doch den Johannes zu Prag geſehen ha⸗ 
ben? Gebt Acht, der lebt noch, oder — nun 
man kann ſich ja auch noch vieles andere den⸗ 
ken, was ſich aber nicht gut ſagen laͤßt. Doch 
es wird gewiß noch, wenn auch erſt nach lan⸗ 
ger Zeit, an den Tag kommen. 

Tauſend Dolchſtiche fuͤhlte Joſeph dabei in 
ſeinem Herzen, auch gerieth er von Zeit zu 
Zeit in noch peinvollere Verlegenheit, ſo daß 
er, als nun endlich die Verſammlung aus ein⸗ 
ander gegangen war, Dorotheen mit dem Aus⸗ 


rufe um den Hals flel: „O wie froh bin ich, 
daß dieſer ſchwere Pruͤfungstag nun endlich 
vergangen iſt!“ Dieſe aber druͤckte ihn mit 
aller Zärtlichkeit an ihr tief bewegtes Herz; 
denn ſie nahm ſeine Worte und ſein ganzes 
Betragen fuͤr den ſprechendſten Beweis ſeiner 
tiefempfundenen Dankbarkeit gegen den voll⸗ 
endeten Stifter ihres beiderſeitigen irdiſchen 


Gluͤckes. 
(Die Fortſetzung ſolgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die neue ſchoͤn gebaute Capelle in Pillnitz, 
welche dieſen Sommer eingeweiht werden ſollte, 
enthielt vorzuͤglich ausgeführte Fresco-Male⸗ 
reien vom Profeſſor Vogel, woran er mehrere 
Jahre gearbeitet hatte. Durch eines Frevlers 
Hand ſind dieſe ſo vernichtet worden, daß eine 
Herſtellung faſt unmoͤglich zu ſeyn ſcheint. Der 
Thaͤter iſt bis jetzt noch nicht entdeckt. 

Man meldet'aus Leipzig vom 16ten April: 
Es faͤngt bei uns ſchon an ſehr lebhaft zu wer⸗ 
den. Es treffen Meßfremde aus allen Ländern 
Europens ein, worunter ſich auch Griechen, 
Wallachen, Raitzen und auch ein Paar Ein⸗ 
wohner von Tiflis und aus Aſien befinden. 
Die Menge der Waaren, welche eintreffen, 
iſt ſehr groß. f 

Am 20ſten April früh gegen 1 Uhr brannte 
die Scheune und Stallung des Erbpachts⸗ 
Vorwerks zu Podroſche, Rothenburger Krei⸗ 
ſes, gänzlich ab. Die Entſtehungs⸗ Urfache 
hat bis jetzt noch nicht ermittelt werden konnen. 

Am 2öften April, Morgens, ward der Aus: 
zuͤgler Johann Traugott Augift zu Graͤnzdorf 
bei Meffersdorf von den Seinigen vermißt 
und, nach langem Suchen, deſſen Leichnam 
im Schüͤtzenteiche gefunden. Der Entleibte ger 
hoͤrte unter die Zahl achtbarer Perſonen; ſein 
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Hausweſen war geordnet und vor Mangel ges 
Nur Lebensüberdruß und eingebildete 


ſchuͤtzt. 
Meinung wegen Unzulänglichkeit ſeines Ver⸗ 
moͤgens vermochten dieſen 73jährigen Greis 
zum Selbſtmord. 3 Soͤhne und 3 Töchter 
nebſt 22 Enkeln beklagen das traurige Ende 
eines ſtets ſorgſamen und rechtſchaffenen Va⸗ 
ters und Großvaters. „ 
In der Nacht vom 1ften zum Aten Mai 
hatte ſich der Haͤusler Gottfried Herold zu 
Stenker bei Rauſcha ſtillſchweigend aus ſeiner 
Wohnung entfernt, und da er bald vermißt 
und geſucht wurde, fand man ihn an einem un⸗ 
gefaͤhr 1000 Schritt von ſeiner Wohnung 
ſtehenden Baume erhenkt, und konnte nicht 
wieder zum Leben gebracht werden. Der Grund 
ſeines Selbſtmordes lag in Melancholie. 


tte Ge boren. 8 2 
(Görlitz.) Hrn. Carl Andreas Auguſt Munch, 

B. und Knopfmacher allhier, und Frn. Chriſtiane 
Friederike geb. Rudolph, Sohn, geb. den 8. April, 
et. den 18. April, Herrmann Emil Guſtav. — 
ſtr. Joh. George Deutſchmann, B. und Schuh⸗ 
macher allh., und Fru. Joh. Chriſt. geb. Schnei⸗ 
der, Tochter, get. den 6. April, get. den 18. April 
Caroline Amalia. — Mſtr. Ballhaſar Lochmayer, 


B. und Schneider allh., und Frn. Ferch B 
b. den 


dericke Henriette geb. Griebel, Sohn, 
4. April, get. den 18. April Carl Auguſt Eduard. 
— Joh. Gottfried Engewich, B. und Hausbe⸗ 
figer allh., und Fru. Maria Dorothea geb. Um⸗ 
lauf, Sohn, geb. den 12. April, get. den 18. April 
Johann Friedrich Wilhelm. — Johann Chriſtjan 
Schmidt, B. und Hausbeſitzer allh., und Fru. 
Anne geb. Dreßler, Sohn, geb. den 10. 
April, get. den 18. April Johann Carl Auguſt. 
Di Jog. Goftfrid Schulze, Poidion allh., und 


Ten. Rahel Friederike geb. Dünnebier, Sohn, 


geb. den 10. April, get. den 18. April Wilhelm 
ottfried Julius. — Job. Gottlieb Müller, ge: 
wei. Soldate allh., und Fru. Joh. Chriſtiane geb. 
Stocklaß, Tochter, geb. den 9. April, get. den 
18. April Caroline Maria Franziska. — Mſtr. 


Carl Heinrich Adolph Lehmann, B. und Tuch⸗ 
macher allh., und Frn. Friederike Chriſtiane geb. 
Otto, Tochter, geb. den 15 April, get. den 19. 
April Thecla Natalie Pauline. — Mſtr. Carl 
Auguſt Pinger, B. und Weißbaͤcker allh., u. Frn. 
Chriſt. Sophie geb. Weiſe, Sohn, geb. den 13. 
April, get. den 25. April Carl Auguſt Eduard. 
— Joh. Gottlieb Rämſch, geweſ. Soldate allh., 
und Frn. Anne Roſine geb. Gerlach, Tochter, geb. 
den 16. April, get. den 25. April Juliane Thereſe. 
— Mſtr Joh. Gottfried Höhne, B. und Tuchma⸗ 
cher allh., und Fru. Maria Eleonore geb. Haͤnſel, 
Sohn, geb. den 23. April, get. den 28. April 
Carl Louis. — Joſeph Stoͤckart, Tuchmachergeſ. 
allh., und Fru. Eleonore Friedericke geb. Stuhl⸗ 
dreher, Tochter, geb. den 26, April, get. den 28. 
April Friederike Franziska. — Heinrich Pabſt, 
Tabakſpinner allh., und Joh. Chriſtiane geb. Pietſch, 
unehel. Tochter, geb. den 20. April, get. den 25. 
April Henriette Minna. — Gottlieb Hoffmann, 
Tiſchlergeſ., und Chriſtiane Friedericke geb. Heinze, 
unehel. Sohn, geb. den 16. April, get. den 26. 


April Chriſtian Gottlieb Julius. 


Getraut. 


Görtte.) Mtr. Gbritian Gottfried Volkelt, 


B. und Tuchmacher allh., und Frau Joh. Sophie 
verw. Gehler geb. Menzel, weil. Joh. Gottfried 
Gehlers, Haͤusler und Uhrmacher in Rauſchwalde, 
nachgelaſſene Wittwe, getr. den 18. April. — 
Joh. Michael Liebig, Schneider, und Joh. Chriſt. 
Doroth. geb. Stricker, Joh. Chriſtoph Strickers, 
B. u. Hausbeſitzer allh., ehel. aͤlteſte Tochter, getr. 
den 18. April. — Hr. Joh. Carl Gottfried Schu⸗ 
bert, z. 3. der Schreiberei Befliſſener allh., und 
Soft. Florentine Wilhelmine geb. Antelmann, 
Mſtr. Chriſtian Traug. Antelmanns, B. und Tuch⸗ 
machers allh., ehel. zweite Tochter, getr. den 19. 
April. — Mſtr. Ernſt Friedrich Auguſt Haͤniſch, 
brauber. Bund Küchler in Seidenberg, und Igfr. 
Joh. Charlotte geb. Herzog, Hrn. Chriſtian Her⸗ 
zogs, Buͤrgermeiſters daſelbſt, ehel. jungſte Toch⸗ 
ter, getr. den 19. April in Seidenberg. — Joh. 
Michael Jacob, Königl. Preuß. zur Kriegsreſerve 
entlaſſ. Landwehrmann, und Job. Chriſtiane geb. 
Vielauf, weil. Joh. Friedrich Vielaufs, Inwohn. 
allh., nachgel. ehel. einzige Tochter, getr. den 25. 
April. — Mſtr. Joh. Friedrich Auguſt Raſt, B. 
und Fleiſchhauer allh., und Igfr. Johanne, Chriſt. 
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geb. Fiedler, weil. Hrn. Joh. Gottfried Fiedlers, 


Schullehrers und Organiſtens in Kohlfurth, nach⸗ 

elaſſ. ehel. einzige Tochter, anjetzt Hrn, Johann 
Cart Worliſches, emeritirten Schullehrer in Spree, 
Pflegetochter, getr. den 25. April in Deutſchoſſig. 
Chriſt. Aug. Nir, B. und Zimmerhauergef., 
auch Stadtgartenbeſitzer allh., und Igfr. Joh. So: 
phie geb. Nerling, weil. Chriſt. Gottlob Nerlings, 
Tuchmachergeſ. allh., nachgel. ehel. Tochter, getr. 
den 26. April. — Mſtr. Ernſt Wilh. Iſrael, B. 
und Tuchmacher allh., und Igfr. Chriſtiane Wil⸗ 
belmine geb. Ender, Mſtr. Joh. Gottlob Enders, 
B. und Tuchmachers allh., ehel. einzige Tochter 
erſter Ehe, getr. den 26. April. — Joh. Lud⸗ 
wig Heinrich Carl Herms, B. und Schuhmacher⸗ 
gef. allh., und Igfr. Chriſtiane Sophie geb. Flade, 


— 


Carl Samuel Flades, Tuchmachergeſ. allh., ehel. G 


zweite Tochter, get. den 26. April in Deutſchoſſig, 


— Hr. Carl Friedrich Wilhelm Stiller, Königl. 
Preuß. Grenz ⸗ u. Steueraufſeher alp., und Igfr⸗ 
Friedrike Emilie geb. Hammer, Mſtr. Samuel 
Gottlieb Hammers, B. und Schuhmachers allh., 
ehel. juͤngſte Tochter, getr. den 27. April. 
Geſtorben. a 
(Goͤrlitz.) Joh. Gottlieb Eckart, B. und 
Tuchbereitergeſ. allh., gel. den 16. April, alt 72 
3. 29 T. — Fr. Chriſtiane Amalie Erneſtine 
Franke geb. von Marſchall, Hrn. Chriſtian Ernſt 
Frankes, brauberecht. B. und Architekten allh., 
Eheliebſte, geſt. den 18. April, alt 44 J. 5 M. 
3 T. — Anne Roſine geb. Herrmann, geſt. den 
12. April, alt 76 J. 3 M. — Hrn. Ernſt Fer⸗ 
dinand Demmlers, Studios. der Theol. z. Z. all⸗ 
hier, und Fru. Henriette Erneſtine Amalie geb. 
lauer, Zwillingsſohn, Carl Herrmann, geſt. den 
18. April, alt 18 T. 8 Fee 
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Bekanntma 


ch un g. 


9 * ‘ 4 1 
Zum öffentlichen Verkaufe der, dem Gottlieb Frenzel zu Neuhammer gehoͤrigen, daſelbſt 
unter der Nummer 20 gelegenen und auf 80 Thlr. in Preuß. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzten Haͤus⸗ 


lernahrung im Wege nothwendiger 


Subhaſtation iſt ein einziger peremtoriſcher Bietungstermin auf 
den dten Juni \ 


1830 


auf hieſigem Landgericht vor dem Deputirten Herrn. Landgerichtsrath Richter, Vormittags um 


11 Uhr, angeſetzt worden. £ 
Kaufluftige werden zum 


Mitgebot mit dem Bemerken hierdurch eingeladen: daß der Zuſchlag 


an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten, nach 
dem Termine erfolgen ſoll, und daß die Taxe in der hieſigen Regiſtratur in den gewoͤhnlichen Ge⸗ 


äftsſtunden eingeſehen werden kann. 
ele, den 5ten März 1830. 


Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Oeffentliche Bekannt ma ch u 


Behufs der Theilung ſoll das den Erben des Schneidermeiſters Matthäus Kupko zugehoͤ⸗ 


rige, 


hierſelbſt auf der Schloßgaſſe unter Nr. 178 belegene, auf 855 thlr. 10 for. 10 pf. gerichtlich 


abgeſchaͤtzte brauberechtigte Haus am 16ten Juni c. Vormittags 11 Uhr an gewöhnlicher Gerichts⸗ 
ſtelle im Amtsgebaͤude an den Meiſtbietenden verkauft werden. N 


Muskau, am e 1830. 


uͤrſtlich Püdlerfhes Hofgericht der 
g herrſchaft Muskau. 


FE Bekanntma ch u 
Mit Genehmigung Einer Hr hen Königlichen Regierung 


freien Standes 


In g.. EEE, en 
ſollen die zur Pfarr⸗Wiedemuth in Sohta 


gehörigen Ländereien, beſtehend in mehrern Acker⸗ und Wieſen⸗Parcellen, welche ſich eben ſo ſehr 


ur Vereinigung mit ſchon beſtehenden Wirthſchaften, als zur Anlegung neuer Nahrungen 
Vorbehalt 15 jährlichen Canons in Erbpacht an den Meistbietenden überlaffen werden. 


tungstermine iſt der Ste 


55 mit 
um Bits. 


Juli d. J., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, anberaumt worden, und wer⸗ 


den daher Erbpachtsluſtige, welche ſich Über ihre Beſitz- und Zahlungsfaͤhigkeit auszuweſſen vermds 


ote abzugeben. 


gen andurch aufgefordert, gedachten Tages in der Pfarrwohnung allhier zu erſcheinen und ihre Ge⸗ 


— — 


„Die Erbpachtsbedingungen liegen von jetzt ab beim unterzeichneten Kirchen⸗Collegium zur Ein⸗ 
ſicht bereit, welches auch Auskunft über die Lage zc. der Ländereien ertheilt. 
Sohra, am sten April 1880. Das Kirchen Collegium allda. 


Se e eee e HE ee ee eee e e e HE ee e des de e d 


Eine Viertelſtunde von der Stadt Löbau in der Koͤnigl. Saͤchſ. Oberlauſitz entfernt, ſteht 
ein ſchoͤnes Bauernguth mit vielen Gerechtſamen aus freier Hand zu verkaufen, wozu hoͤchſtens & 
2000 thlr. Capital gehören, da ſolches früher gegen eine dieſem Guthe billig angemeſſene Erb⸗ 
pacht ausgethan worden iſt. Darauf Reflectirende wollen ſich daher entweder bei dem Eigen⸗ 
thümer Gottfried Auguſtin in Alt⸗Loͤbau direct, oder an den Kaufmann Herrn J. G. Hilde: 
brand jun. in Löbau, oder den Herrn Spediteur Wiedemann in Reichenbach, entweder muͤnd⸗ 
lich oder in portofreien Zuſchriften wenden; Unterhaͤndler werden jedoch verbeten. 

Eine genaue Beſchreibung dieſes Grundflids hier in dieſem Blatte würde zu weitläufig 
ſeyn, daher nur bemerkt wird, das zu demſelben eine vor 20 Jahren ganz neu maſſiv erbaute 
Brennerei mit vollſtaͤndigen dazu gehoͤrigen Gegenſtaͤnden nebſt Abziehzeug gehoͤren, Bierſchank, 
Schlachten und Backen darauf haftet, gegen 50 Scheffel ſaͤbares Land und 15 Scheffel Wie⸗ 
ſen und Garten, auch 24 Scheffel gut beſtandenes lebendiges Holz, und ſind die Wirthſchafts⸗ 
Gebaͤude, wenn auch nicht maſſiv, doch im beſten Stand geſetzt und erhalten; da dieſe Wohn⸗ 

gebaͤude nur einige hundert Schritte von der Chauſſee von Loͤbau nach Herrnhut und Zittau 
45 entfernt ſind, ſo ließe ſich auch ein Schankhaus an der ſehr frequenten Chauſſee gewiß mit vie⸗ 

lem Nutzen da einrichten. 


dis des dee dis de MEERE HEMEHEAKEIIEEEHEHEIEAWEDEIE LEINE NENS 

8 Muͤhlen⸗-Verkauf oder Verpachtung. 

Ich bin Willens meine ganz maſſiv gebaute Muͤhle, welche aus zwei Mahlgaͤngen, Spitzgang, 
Schneide: und Delmühle beſteht, und wozu auch 15 Scheffel pfluggaͤngiges Land, fo wie 8 Scheffel 
zweiſchuͤrige ganz gute Wieſen gehören, aus freier Hand zu verkaufen, oder, wenn ſich kein annehm⸗ 
licher Käufer finden ſollte, zu verpachten, und werde ſolche zu Johanne d. J. übergeben. Kauf⸗ und 
Pachtluſtige koͤnnen die naͤhern Bedingungen alle Tage, außer Donnerſtags, bei mir erfahren. 

Gruhna bei Goͤrlitz, am 20ſten April 1830. J. G. Lehmann. 

Veränderung halber iſt mein hieſelbſt unter Nr. 746 an der Görlitzer Straße belegenes Haus 
ſogleich aus freier Hand zu verkaufen, und koͤnnen Kaufluſtige die desfallſigen Bedingungen bei mir 
erfahren. Lauban, am 4ten Mai 1830. Ernſt Maucke. 
CC EN 
2 Nochmals wiederhole ich die ganz ergebenſte Bekanntmachung, daß ich die von mei⸗ 4 

t nem fel. Ehemann betriebene Eſſigfabrik allhier fortſetzen und mich bemuͤhen werde, 
die an mich eingehenden Aufträge mit gleicher Rechtlichkeit und Pünktlichkeit zu voll: 
ziehen, weshalb ich alle diejenigen, welche mit meinem ſel. Ehemanne in Gefhäfts- # 
Verbindung geftanden, ergebenſt bitte: das ihm geſchenkte Vertrauen auch auf mich x 

i guͤtigſt übergehen zu laſſen. vi € 


= 


ME 
dh de de ine e HIT 


Ober⸗ Leſchwitz, den 30ſten April 1830. 5 . 
Regine Karoline verw. Eſſigfabrikant Anſpach 2 
geb. Kuͤhlenthal. 


a 2 
L. eee ne enen besen 
Beim Dominio Nieder⸗Holten dorf bei Goͤrlitz find gute und engliſche Cartoffeln zu verkaufen. 


— R 1 4 4 — 
x 
men „„, eee. 


Gebrüder Meyer, Ball und Fuchs aus Calau. 


Wir empfehlen zum bevorſtehenden Radmeritzer Jahrmarkt unſer ganz neu, auf das vollkom⸗ 
menſte aſſortirtes Engliſches, Franzoͤſiſches und Schottiſches Schnitt- und Modewaarenlager, bes 
ſtehend in einem ganz auserleſenen Sortiment der neueſten Callicozitze in noch nie geſehenen Deſ⸗ 
ſeins, 4 und S breiter Achter rheinländifcher Ginghams der größten Auswahl, ſchwarzer und cou⸗ 
leurten Merinos, Meubel-Callicozitze, Moirées und Damaſt; ferner ein außerordentliches Lager 

latter und gemufterter weiße Waaren, als: Cambrics, Batiſt, Baſtarts, Gardinen⸗Mouſſeline in allen 

reiten, Gaze, Schweizer und oſtindiſche Molls, Piques und Dimity, Rips, Satinet und engl. 
Spitzentülls von verſchiedener Güte und Breite, Achter guter Bettleinwand und Bettdrillige, weiße 
und Ba FEHMARN ganz extra feine Weißgarne, Schlefifche, Bielefelder und Hollaͤndiſche Lein⸗ 
wand in Weben. 5 . 

Beſondere Aufmerkſamkeit verdient unſere große Auswahl neu erſchienener Shawls und Um⸗ 
ſchlagetuͤcher in Crep⸗Zephir, Terneaux, Tiber, Boure de Soie mit Gallerie und Eckſtuͤcken, ver⸗ 
ſchiedene Sorten Barege, Indiennes Knuͤpftuͤcher und mehrere dahin gehörige Artikel. 

Auſſer den bekannten ſeidenen und halbſeidenen Zeuchen in ſchwarz und couleurt, glatt fagon⸗ 
nirt, rayds et cards führen wir eine große Auswahl, Royal, Satin: Gres, Satin s urc, Gros 
de Berlin, Gros de Naple und folgende der Jahreszeit angemeſſene neueſte Kleiderſtoffe für Da: 
men, als: Myrteliennes, Peruriennes, Bycantines, wie auch ausgezeichnet ſchoͤne Drilige und 

andere neue Beinkleiderzeuche, Achte Z und $ breite blauſchwarze Halstuͤcher und oſtindiſche Ta⸗ 
ſchentuͤcher, ganz feine weiße Piques, engliſche Toillinets, wie auch ſchwarze und lithographirte 
Weſtenzeuche und mehrere andere Artikel, welche der Platz nicht geſtattet anzufuͤhren. 

Da wir durch große und daher billige Einkaͤufe auf letzter Frankfurter a. d. O. wie jetziger Leip⸗ 
ziger Meſſe in den Stand geſetzt worden ſind, unſern reſp. Kunden die Preiſe ſo billig zu ſtellen, 
daß wir nicht nur den Kaufleuten auf der ſächſiſchen Seite gleich verkaufen, ſondern die Waaren 
noch weit billiger geben koͤnnen; auch geben wir auf Verlangen einen Jeden uͤber die von uns 

gekauften Waaren ein Certificat, um die Waaren ungehindert im Innern und ohne alle Abgaben 
kransportiren zu können. Unſer Stand iſt wie bekannt auf der preußiſchen Seite. 


. ͤ K c e le eie ud uhcuc nude ui 
Ein leichter, noch in gutem Zuſtande befindlicher Korb Wagen ſteht zu verkaufen. Das Nähere 
bierüber ertheilt der Seifenſieder Kraske in Muskau. 5 
. — . ̃ —ͤ—ö— . . ⅛ — x.. ̃ ĩ˙˖[—»?—— TE A. To 
Es find bei mir noch 30 Stuck gut geduͤngte Erdbirn-Fudeln zu bekommen und dieſe Woche zu 
ſtecken. 3 i Kettmann sen, in Goͤrlitz. 
2 65 25 kr lr db r l I. ir ir in i; in i: ix i: ir in i: ir i: in ir i: ir i: i: i: i: i: i: in ir in ir i: i: in i: i: in er it er er ir er ir i ir i ax axi 
ur 5ten Klasse 61ster Lotterie, deren Ziehung den 18ten Mai a, e. anfängt, sind noch 
% ganze, halbe und Viertel- Kaufloose, so wie auch Loose zur Iten Courant - Lotterie in meinem 
Comtoir, Obermarkt No. 133, zu haben. = C. Pape in Görlitz. 
Pan r et FFC 


Vier fleißige Arbeits-Knechte werden geſucht und können ſogleich in Dienſt treten bei dem Bau⸗ 


„testete eee: 


9 


„neee eee 


d 


ergutsbeſitzer Müller in Meuſelwitz. a 
— T...... ̃˙6ihi— TE VE En Ger RE ———— 
Meine herausgegebene Schrift: „Der große Brand, oder die hriftlihe Dorf 
ſchenke ꝛc.“ ſoll von nun an um den Preis von 10 ſgr. oder 8 gr., ſowohl in der Buchhandlung zu 
Goͤrlitz, in der Expedition der Oberlauſitziſchen Fama, bei dem Hrn. Gold⸗ und Silberarbeiter Levin 
und auch bei mir zu haben ſeyn, um — vielleicht! — auch dadurch den bedauernswuͤrdigen Abge⸗ 
brannten in Klix eine kleine Beihülfe auszumitteln. N 28 1 
Ober⸗Pfaffendorf, den 6. Mai 1830. N A d a m. 


. Sternen erneHm rare 


